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Keine generelle Dämmpflicht von durchlaufenden Zuleitungen.

Durchlaufenden Zuleitungen sind keine der im §14 der EnEV 2014 beschriebenen „Verteileinrichtungen..“, sondern ein Bestandteil der 
Wärmeübergabe.
Somit unterliegen diese durchlaufenden Zuleitungen nicht geforderten Dämmpflicht.
Die durchlaufenden Zuleitungen geben Wärme an den Raum / die Räume ab, die durchlaufen werden.
Die Wärmeabgabe dieser Zuleitungen wird bei der Berechnung der Flächenheizung nach DIN EN 1264 anteilmäßig berücksichtigt und 
stellt keinen Wärmeverlust dar.

Einfluss auf die Regelbarkeit eines Raumes bei durchlaufenden Zuleitungen.

Räume größer 6 m² unterliegen gem. EnEV 2014 §14 Abs.2 der Einzelraumregelungspflicht.

Ungedämmte, durchlaufende Zuleitungen, führen zur Wärmeabgabe an den zu durchlaufenden Raum. Je nach Anzahl der Zuleitungen 
und je nach Größe des zu durchlaufenden Raumes, sind hier evtl. Dämmmaßnahmen zur Verringerung der Wärmeabgabe erforderlich.

So muss die Wärmeabgabe durchlaufender Zuleitungen bereits in der Planung einer Flächenheizung unter nachfolgenden
Gesichtspunkten berücksichtigt werden.

• Abgebende Heizleistung durchlaufender Zuleitungen an den durchlaufenden Raum. Die Summe der Zuleitungslängen (Vor / Rück-
laufleitungen) soll 1/3 der Gesamtrohrlänge des Heizkreises des zu durchlaufenden Raumes nicht überschreiten. Diese Berechnung 
kann auch über die Heizfläche erfolgen. Ggf. ist rechnerisch zu überprüfen ob eine unerwünschte Raumtemperaturerhöhung auf-
tritt und ob Maßnahmen dagegen zu treffen sind.

• Ist der zu durchlaufende Raum durch diese Wärmeabgabe noch regelbar?
• Bei Räumen kleiner 6 m² ist die Wärmeabgabe an den Raum dahingehend zu prüfen und zu begrenzen, dass der Raum seiner be-

stimmungsgemäßen Nutzung hin auch genutzt werden kann und nicht überheizt wird (z.B. Vorratsraum)

Festlegung von Raum-Temperaturen.

Entsprechend der DIN EN 12831 liegen die empfohlenen Norm-Innentemperaturen für Wohngebäude bei 20 °C für Schlafzimmer, Kü-
chen und Wohnzimmer, 24 °C für Bäder und 15 °C für Treppenhäuser und Flure. Hier sollte der Planer einer Flächenheizung, explizit mit 
dem Bauherrn /Nutzer eine schriftliche Vereinbarung über die tatsächlich gewünschten Raumtemperaturen festlegen.

In der Praxis, lässt sich ein innenliegender Flur mit 15 °C nicht realisieren, wenn die umliegenden Räume mit höheren Temperaturen 
ausgelegt sind, bzw. sich der Verteiler für die Wohneinheit genau in diesem Teil des Gebäudes befindet und durch durchlaufende Zulei-
tungen erwärmt wird.

Dämmung von durchlaufenden Zuleitungen bei Flächenheizungen der Bauart A

Einfach zu realisierende Maßnahme: Durch die Verwendung von 
Wellschutzrohren (geschlitzt/überlappt) oder dünnen Dämmschläu-
chen, die im durchlaufenden Bereich der Zuleitungen durch andere 
Räume aufgezogen, oder nachträglich angebracht werden, lässt sich 
die Wärmeabgabe stark reduzieren und rechnerisch nachweisen.

Noch einfachere Lösung bei PYD® :

Nach Montage der Rohrleitungen wird mittels eines Adapters am 
Standard-Systemclipwerkzeug ein Dämmstreifen auf den verlegten 
Zuleitungen montiert.
Das Prinzip der Dämmstreifenmontage wurde im Hause der PYD®- 
THERMOSYSTEME erfunden und hat eine nachgewiesene Dammwir-
kung von 46%.

Anbindeleitungen / durchlaufende Zuleitungen bei Warmwasser – Fußbodenheizungen

Einfluss auf die Regelbarkeit eines Raumes und unerwünschte Wärmeabgabe
Dämmpflicht und mögliche Dämmungsmaßnahmen

Auszug aus dem Positionspapier 02.10.2014 des
Bundesverband f. Flächenheizungen
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Dämmung von durchlaufenden Zuleitungen bei Flächenheizungen der Bauart B

Die Verringerung der Wärmezufuhr durch durchlaufende Zuleitungen (z. B. durch die 
Verwendung von Wellschutzrohren) gestaltet sich schwieriger, da bei der Bauart B die 
Lastverteilschichten meist nur aus einer ca. 2 bis 2,5 cm dicken Trockenestrichplatte be-
stehen. Somit bleibt kein Spielraum für Dämmmaßnahmen oberhalb der Oberkante der 
Systemplatte.

Je nach gewähltem Trockenbausystem kann durch die partielle Weglassung von Wärme-
leitblechen die Wärmequerverteilung und damit auch die Wärmeabgabe an den zu 
durchlaufenden Raum deutlich reduziert werden.

Gegebenenfalls lässt sich die Wärmeabgabe im Kontaktbereich der Rohre mit der ge-
wählten Lastverteilschicht durch das Aufkleben von Dämmbändern weiter reduzieren.

Dämmung von durchlaufenden Zuleitungen bei Sonderkonstruktionen, 
dünnschichtiger Bodenaufbau

Bei diesen Konstruktionen ist eine Reduzierung der Wärmeabgabe durch Dämmmaß-
nahmen an den durchlaufenden Zuleitungen häufig nicht realisierbar.

Durchlaufende Zuleitungen können lediglich durch eine geeignete Wahl der Verteiler-
standorte minimiert werden. Nach heutigem Stand der Technik steht keine weitere Mög-
lichkeit zur Reduzierung der Wärmeabgabe zur Verfügung. 

Zuleitungen unterhalb der Systemebene

In keiner Vorschrift, Norm oder in technischen Merkblättern wird gefordert, Zuleitungen innerhalb oder unterhalb der Dämmebene zu 
verlegen. Eine solche Ausführung ist vielmehr kritisch zu betrachten, da die Verlegung von Rohrleitungen in der Ebene der Trittschall-
dämmung deren Wirksamkeit beeinträchtigen kann. Die Anforderung an eine durchgehende Trittschalldämmung sowie die sorgfältige 
Vermeidung von Schallbrücken setzen derartigen Ausführungen daher enge Grenzen.

Aufgrund baulicher Gegebenheiten ist es in manchen Fällen nicht möglich, die Heizkreisverteiler in einer optimalen Position anzuord-
nen. In solchen Situationen kann es erforderlich sein, die Leitungen der Heizkreise unterhalb der Systemebene der Fußbodenheizung 
durch den betreffenden Raum zu führen, um eine zuleitungsfreie Fläche für einen separat regelbaren Heizkreis zu schaffen.

Grundsätzlich wird dabei unterschieden zwischen:
a) der Verlegung der Zuleitungen innerhalb der Trittschalldämmung, unmittelbar unterhalb der Systemebene, oder
b) der Verlegung der Zuleitungen auf dem Rohboden innerhalb der Zusatzdämmungs- bzw. Schüttungsebene.

Werden Zuleitungen unterhalb der Systemebene geführt, wird mit jeder einzelnen Leitung die oberste Schutzfolie zweimal durchdrun-
gen. Insbesondere im Bereich dieser Rohrdurchführungen ist daher ein erhöhtes Augenmerk auf die Vermeidung von Schallbrücken 
zu legen.

Anwendung

Die Manschette wird vor der 
Benutzung bis zur mittleren 
Öffnung eingeschnitten.

Das PYD®-Systemrohr wird 
durch die Manschette geführt. 

Die Klebeflächen der Man-
schette werden an das Rohr 
dichtend verklebt.

Manschette im Einsatz bei 
zwei verschiedenen Bodenhö-
hen.

Die Rohrmanschette PYD®-DMZ dient der normgerechten Abdichtung von Rohrleitungsdurchführungen 
im Bereich von Estrichaufbauten. Sie verhindert zuverlässig das Eindringen von Estrichmörtel oder 
Estrichfeuchtigkeit in die darunterliegende Dämm - bzw. Tragschicht und schützt somit die 
Bausubstanz vor Feuchteschäden.

Der Einsatz der Rohrmanschette erfolgt an den Stellen, an denen die Heizkreis-Anbindelei-
tungen die Dämmebene durchdringen und in den Estrichaufbau überführt werden. Die Unter-
seite der Rohrmanschette ist mit einer werkseitig aufgebrachten Selbstklebeschicht versehen, 
was eine zeitsparende, sichere und positionsgenaue Montage ermöglicht.

Die Rohrmanschette ist kompatibel mit den Rohrdimensionen der PYD®-Rohrsysteme SR20 und SR16.

Abdichtung mit Rohrmaschette

Heisschneidegerät für das präzi-
se Ausschneiden der Rohrfüh-
rungskanäle.

Zuleitungen in der Trittschalldämmung

Bei der Verlegung der Zuleitungen in der Trittschalldämmung sind diese geschützt und schalltechnisch entkoppelt . Dazu werden in die
Dämmplatten (z.B. FaltplattenmitGeweberasterfolie)mit passgenaue Nuten geschnitten, in denen die Leitungen spannungsfrei liegen.
Für die flexible und prä zise Herstellung der Rohrführungskanäle in der Dämmebene wird ein bauseitiges, handelsübliches Heißschnei-
degerät eingesetzt, um eine exakte Ausführung zu gewährleisten.
Anschließend werden die Rohre mit Trägerplatten abgedeckt (z.B. mit PYD®-HKP -Hohlkammerplatten), so dass eine ebene Fläche für die 
Heizrohre und den Estrich entsteht und keine Schall- oder Wärmebrücken entstehen.
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 Systemrohr PYD®-SR20
Systemebene Fußbodenheizung
Systemclip
Systemplatte z.B. PYD®-F302
PYD®-HKP Hohlkammerplatte
Fugenprofil PYD®-DF10
Rohrmanschette PYD®-DMZ
Schüttung oder Zusatzdämmung
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Bodenaufbau im Türdurchgang
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Für einen fachgerechten Übergang 
der Rohrleitungen bei unterschiedli-
chen Bodenhöhen wird die PYD®-
Manschette eingesetzt.
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Zuleitungen auf dem Rohboden

Werden die Zuleitungen unter der Trittschalldämmung verlegt, liegen sie direkt auf dem Rohboden. Die Leitungen werden dort befestigt 
und gegebenenfalls mit Schutzrohren ummantelt oder in vorgedämmter Ausführung verlegt, um Beschädigungen zu vermeiden. An-
schließend wird die Trittschalldämmung vollflächig darüber verlegt , sodass die Leitungen überdeckt sind und der Bodenaufbau eben 
sowie schalltechnisch wirksam bleibt. Darauf werden anschließend geeignete Systemplatten verlegt, auf denen die für den jeweiligen 
Raum vorgesehenen Heizkreise installiert werden.

Für einen fachgerechten Übergang 
der Rohrleitungen bei unterschiedli-
chen Bodenhöhen wird die PYD®-
Manschette eingesetzt.
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 Systemrohr PYD®-SR20 oder PYD®-SR20D (vorgedämmt)
Schutzrohr (bei PYD®-SR20D enthalten)
Systemebene Fußbodenheizung
Systemclip
Systemplatte z.B. PYD®-F302
Fugenprofil PYD®-DF10
Rohrmanschette PYD®-DMZ
Schüttung oder Zusatzdämmung
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Bodenaufbau im Türdurchgang


